
Pressemitteilung

Zeit für eine Mehrkind-Agenda:
Mehrkindfamilien sind Leistungsträger der Gesellschaft, sie managen einen anspruchsvollen 
Alltag und tragen erheblich zum sozialstaatlichen Generationenvertrag bei

Mönchengladbach, den 10.11.2022. Die Forschungslage über kinderreiche Familien ist überschaubar. 
In Berechnungen und Statistiken werden sie zu wenig berücksichtigt, auch wenn sich in den letzten 
zehn Jahren manches verbessert hat. Zu oft mangelt es an verwertbaren Daten. 2019 erschien die 
letzte wissenschaftliche Studie über dieses Familienmodell. „Vor diesem Hintergrund freuen wir uns 
sehr darüber, dass die Bertelsmann-Stiftung diese Daten erhoben und ausgewertet hat. Sie bestätigt 
unsere Erkenntnisse und Lösungsansätze ohne Ausnahme,“ freut sich die Vorsitzende des Verbands 
kinderreicher  Familien  Deutschland,  Dr.  Elisabeth  Müller.  „Die  Berichte,  Haltungen  und 
Lebensleistungen  dieser  Familien  wirken  inspirierend  und  bereichern  persönliche 
Lebensperspektiven.“ Gerade ein gutes Netzwerk und die Möglichkeit zu niederschwelligen Austausch 
über  familiäre  Bedarfe  ist  eine wichtige  Zugangsressource zu Information für  Eltern.  So wird  der 
Verband  immer  wieder  als  wichtige  Plattform  für  die  Kommunikation  von  Information  und  die 
Vertretung von Interessen kinderreicher Familien vor allem gegenüber der Politik genannt. 

Die  von  Prof.  Dr.  Sabine  Andresen  (Goethe-Universität  Frankfurt  am  Main)  begleitete  qualitative 
Studie gibt einen „live-Einblick“ (S. 22) in den Alltag von Mehrkindfamilien – mit leisen und lauten 
Tönen, Glücksmomenten und Freuden. Der Umgang mit Ressourcen sowie Herausforderungen und 
Belastungssituationen  wird  dabei  nicht  beschönigt,  sondern  in  Relation  gesetzt.  „Entstanden  sind 
Beobachtungen und Fakten, die unsere Wahrnehmung und Erfahrungen sowohl auf Verbands- als 
auch  auf  persönlicher  Ebene  abbilden.  Dass  unser  Familienmodell  bereichernd  ist,  wurde  nun 
verschriftlicht“,  so  Müller.  „Die  ausführlichen  Erzählungen  und  Einblicke  in  das  Leben  der 
Mehrkindfamilien sind für uns nicht überraschend. Sie zeugen von einer großen Authentizität, hohem 
Verantwortungsbewusstsein und von ausgeprägtem Reflektionsvermögen kinderreicher Eltern.“

Eltern von drei und mehr Kindern bewältigen einen anspruchsvollen Alltag. Sie verzichten zugunsten 
ihrer Kinder auf Einkommen, eigene Karrieren und häufig auf eine ausreichende Altersvorsorge. Das 
verdient Anerkennung und Wertschätzung. Denn sie sind Leistungsträger:innen unserer Gesellschaft, 
auch indem sie einen großen Beitrag zum sozialstaatlichen Generationenvertrag beisteuern, heißt es 
in der Studie. Vor diesem Hintergrund darf das Lebensmodell „familie3plus“ nicht mehr argwöhnisch 
und  stiefmütterlich  betrachtet  werden.  Müller  fordert  deshalb:  „Es  ist  an  der  Zeit,  Vorurteile  und 
Stigmatisierungen gegenüber abzulegen.  Was es braucht,  ist  eine passgenaue Familienpolitik,  die 
Mehrkindfamilien in den Mittelpunkt der Gesellschaft rückt und den hohen Wert der Care-Arbeit samt 
des  reichen  Schatzes  an  Erfahrungen  und  vielfältigen  Ressourcen,  die  in  kinderreichen  Familien 
stecken,  anerkennt.  Hierfür  braucht  es  neben  der  notwendigen  Wertschätzung  auch  finanzielle 
Unterstützung, damit die Entscheidung für ein drittes oder weiteres Kind nicht zum Armutsrisiko wird, 
denn  die  Studie  zeigt,  dass  dieses  bei  Mehrkindfamilien  fast  viermal  so  hoch  ist  wie  bei 
Zweielternfamilien mit einem Kind. Vor diesem Hintergrund ist es besonders unverständlich, dass die 



geplante Kindergelderhöhung zum 1.1.2023 nur das erste bis dritte Kind berücksichtigt. Aus unserer 
Sicht ist eine deutliche Erhöhung des Kindergelds ab dem dritten Kind dringend notwendig.“ 

Mehrkindfamilien sind vielfältig. Ihre spezifischen Bedarfe sollten bei politischen Maßnahmen ebenso 
wie in der Forschung und bei Datenerhebungen konsequent mitgedacht werden. Dies geschieht viel 
zu wenig.  Musterberechnungen für  Transferleistungen beispielsweise werden in  der  Regel  nur für 
Eltern mit  ein oder zwei Kindern erstellt.  Mehrkindfamilien erfassen so nur schwer, was politische 
Entscheidungen für ihre zukünftige finanzielle Situation bedeuten. 

Der Verband dankt allen beteiligten Familien für ihre Bereitschaft  und Offenheit,  Einblicke in ihren 
Alltag zu gewähren. Unser besonderer Dank gilt der Bertelsmann Stiftung und dem Forschungsteam 
um Frau Prof. Sabine Andresen. Sie verleihen mit ihrer Arbeit ca. 1,3 Millionen Familien mit drei und 
mehr Kindern, das entspricht fast sieben Millionen Menschen, in Deutschland eine Stimme.
Die Studie verleiht der Erziehungs- und Lebensleistung von Mehrkindmüttern- und -vätern großen 
Respekt und Anerkennung; sie gibt ihnen eine Stimme. „Mit diesem Rückenwind und der Bestätigung 
unserer Arbeit wünschen wir uns eine größere politische Rückendeckung und Ressourcen, die den 
Verband als Anlaufstelle für Mehrkindfamilien sichtbarer machen. Wir werden auch in Zukunft unsere 
Zielgruppe bestmöglich beraten, unterstützen und miteinander vernetzen“, so die Vorsitzende. Diese 
Veröffentlichung trägt zur Sichtbarkeit dieses Familienmodells „Mehrkindfamilie“ erheblich bei. 

Über den Verband kinderreicher Familien Deutschland e.V.

Der Verband kinderreicher Familien Deutschland e.V. (KRFD) ist im Jahr 2011 aus der Initiative engagierter 
kinderreicher Familien entstanden; vertritt 1,3 Millionen Mehrkindfamilien in Deutschland und setzt sich in Politik,  
Wirtschaft und Medien für ihre Interessen ein. Der Verband versteht sich als Netzwerk von Familien mit drei und 
mehr Kindern, die sich untereinander unterstützen und die Öffentlichkeit für ihre Anliegen erreichen wollen. Der 
Verband ist konfessionell ungebunden und überparteilich.
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